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a, 3. 4. 6) Hygie-
nische Foreciue.geti
werden nach Mög
lichkeit berück-u-li
tigt, aber der Koni-
position untergeordnet.

Dass man es
dabei gelegenlMcJi

dung
sehr

im iipTjìTiiìi

19
:nkonslruktii

nerhalb des
sehen Kom positions-
prinzips die fast völlige Vergla et •'.£' Fassaden Vorschlag:

Aber man kann nicht einen Staat stürzen ur.d
zugleich sein Pathos usurpieren, wie das der Liberalism ua
zunächst unbedenklich versu. hi ha:te. dei Leerlauf dei
vom Feudalismus übernomm. r,,:i kliuslscbcn Architektur
liess sich aul die Dauer nicht verheimlichen. Die Theorie,
dass die Staatsmacht vom Volk ausgehe, begann auch in
der Architektur nach Aeusser :ng zu drangen rea:: ging
aul die Suche nach betont nationalen I radi lit u> 1er min.
lange bevor diese Suche als Heîmata Iuitz Bewegung sirh
selbst organisierte. Es kam die Wiedeier.tdeckung der
mitleialterliclicn Architektur. S-hon 1760 wird Strawtieriv
Hill in „NeogolhiC erbaut; die.ei Stil hat zuLäcts; dir
Charakter des Betont Privaten Nicht Offiziellen, je weiter
aber das Nationale an Bedeutung im allgemeinen Bewusst-

sierenden Bauformen aus, und sie greifen endlich aui die
offizielle Architektur selbst über, sobald diese mehr als

Leistung der Demokratie, also des Volkes und nicht mehr
als Aeusserung einer „Obrigkeu" empfunden wird.

Während das Obrigkeii^uiilios im Grossen verblasse,
und seine Ausdrucksform in der Architektur — die
klassische Ordnung — andere, uichiklassiscbe Ordnungen zum
mindesten als gleichberechtigt neben sich dulden muss,
klammert sich aber jede einzelne Bauaufgabe umsofester
an ihr Spezialpatbos, und so erscheinen auch die neu-
gotischen und verwandten Formen, die als Formen der
Entspannung, des IT: pathetischen gemei m waren, als blosser
Wechsel des Dekors .in BauköTpern, die im ganzen genau
so pathetisch und so amai si nnnclriseb komponiert sind wie
die früheren (Abb 5).

Keine Formenwelt ist mehr verbindlich, man hat die
Auswahl, und damit wird der persönliche Geschmack des
Architekten zur massgebenden Instanz, was zwangläufig
eine Uebcrbetonung des Individuellen und 1 iriginaliiälssiicln
nach sich zieht.

Aus der zunächst nur .iiinserln-Mcn Handhabung hislo
rischer Einzel formen erwächst aber allmählich auch das
Verständnis ihrer irr. ma nenie 11 GoctzmSisigkei: Van In ::<¦:

Technische Neuigkeiten vor 50 Jahren.
Teitprohen aus der Jugendzeit der Scha.e,..r,«;hen Bjuia.iung".

SS 1912

1912

nicht mehr gotische Giebel und Fenster an klassisch-
Baukörper, sondern man wagt jene Asyr
kilrpers selbst, wie sie für den gotischen '. tjpisch

Abb. I-, T3, 14, is, i6.
Gelegentlich entstehen auch phantastische Miss- und

Misch gestalten wie Abb. 20. wo im Ganzen freie
Komposition versucht wird, im einzelnen aber doch wieder, in
tragikomischer Konsequenz, jeder einzelne Teil Iür sich
allein auf seine eigene MilLc zentriert ist.

Der klassisch-symmetrisch e Baukürper ist nun aber
nicht mehr das undiskutierte Ideal, der Baukörper muss
als Ganzes neu durchdacht und neu organisiert werden,
und sobald sieb das Interesse der Architekten vom Detail
weg auf dieses Bauganze wendet, wächst auch die Qualität
der Bauten. Dieses neue Interesse au der kubischen
Gesamterscheinung ist sogar der Schule Theodor Fischers wie
derjenigen Ostenelorfs gen, ems um so gegensätzlich die
Ergebnisse sind.

Eröffnung der Bolt hardball 11 [ïo.
Pariser Stadtbahn
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1910 1916

a, und damit

Röcke

1917

noch nicht aiisgescJeei!is ware verlockend, aber weitläufig, d
-en Rechtfertigungen für die verschiede

!¦ oimensprarbc dl
Einzeliormen des klassi-

chtet, aber dieses schlich sich
kaum zu fassen immer wieder

sehen Pathos ben
anonym, und also
ein m Gestak ei
Masse, und schöpfl
der Kommunen, die Schulbauten ei
Ansehen, das die Schulbildung al
Für einen historischen Augenblick
massig Haul cu verschiedenster Art erfüllende Patbe

Neuklassizismus herauf, als dessen Wortfühl
Ostendotf gelten kann (Abb. 22 bis 25).

t aus dem Hochgefühl
hteten, und aus dem
Rullili [loteoz genoss.

dieses Modernismus der Vorkriegsjahr
und 16 zäher am historischen De
Abb 15. t8 und ig bereits auf O

ail festhalten une
nament fast ganz

Entgegen dem Anschein bedeutet dieser Neuklassizismus

keine Umkehr. Auf der Wanderung durch histori-

«bflussverhällnisse des Genfersses. »on

Barthuldi s Co lessaislat at der Freiheit, "

hen d„ Cantone w„,d

Kunsfauffassucg vor 50 Jahren [_»¦ dem dardi meann Nummern
der .S. B. _.* lieh l..n CN<1en Benel.le dr:. d.m.1. mus-gcbende., Prof.
Curl Br-ü übst clli.ng] AI,

.«tolgi und .cupollet »ird <*< cm „1 v.l w C.^N.in-d gerae ..„del

wlhle. die nUgtsiela mouhliol. ...piaci.» il.. Leben beat don Hl..-

¦
¦. 1 in Menko
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ins Brutale, weil die M.ssbcinchnngen der Gliederung und
Ornamentik fehlen Mit diesem letzten Versuch, die unmittel-

gramm durch ein Au.weichen ins Historische zu umgehen,
schliesst die Periode des Historismus nachdiücklich ab.

Die Abneigung gegen den Monumentalelfekt, die im
Hintergrund die Triebkraft der ganzen skizzierten Ent-
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Einheitliches Baclisteinlorinat.

Die Fabrikation fertiger Hâussr ni Canada ArlDergbahn Am i Jul. rS8_ tat die «.le- streck.



3T Dezember 1932 .SCI IWLI/Uil.SC] 11: ßAUZITIL^G

IUI 'ni
:

ZÌI iOi "

; Hslâl oj__;_i
"|SEfcs

n r: h__'| -

1. -
:. ii;l

:¦

1^
1923

Deutsches Nalionaldenkmal 1 dem Niederwald. Am _g Juli

Ha user krach m Pans

Thea le Mirande. Im ibgel.i

Eidgen Polytechnikum [Ai
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